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Antrag 

der Abgeordneten Oskar Atzinger, Ramona Storm, Markus Walbrunn und  
Fraktion (AfD) 

Testosteronspritze für Bayerns Schulen! 

Der Landtag wolle beschließen: 

Der Landtag stellt fest, dass  

─ der Anteil männlicher Lehrer am gesamten bayerischen Lehrpersonal, aber insbe-
sondere an Grundschulen, nach wie vor deutlich zu niedrig ist, 

─ der Mangel an männlichen Rollenvorbildern in den Schulen der Entwicklung der 
heranwachsenden Schüler schadet, 

─ die bisherigen Maßnahmen zur Gewinnung von Männern für den Lehrberuf nicht 
ausreichend waren, folglich intensiviert und ausgeweitet werden müssen. 

Die Staatsregierung wird deshalb aufgefordert, geeignete Maßnahmen zu ergreifen, um 
mehr Männer zum Ergreifen des Lehramtsberufes, vor allem an Grundschulen, zu er-
mutigen. 

Insbesondere wird die Staatsregierung aufgefordert, 

─ eine Studie in Auftrag zu geben, die die Ursachen für den anhaltend geringen Anteil 
an männlichem Lehrpersonal eruiert, 

─ gezielte Förderprogramme und Stipendien für Männer einzurichten, die ein Lehr-
amtsstudium, insbesondere für das Grundschullehramt, aufnehmen; 

─ Anreize für männliche Quereinsteiger zu schaffen, die sich für eine Karriere im Leh-
rerberuf entscheiden. 

 

Begründung: 

Der Bayerische Lehrer- und Lehrerinnenverband (BLLV) schlägt Alarm: Der Lehrerberuf 
verweiblicht. 70 Prozent aller Lehrkräfte sind Frauen, an den Grundschulen sind es 
90 Prozent. Der Mangel an männlichen Vorbildern gehe an Heranwachsenden nicht 
spurlos vorbei. Die wenigen Lehrer und Erzieher im Elementarbereich würden von den 
Kindern als Ausnahmeerscheinungen und Attraktion wahrgenommen. Sie erhielten al-
lein deshalb erhöhte Aufmerksamkeit und die Gefahr einer verzerrten Wahrnehmung 
sei groß. Viele Mädchen und Jungen kämen erstmals mit dem Wechsel in die Sekun-
darstufe dauerhaft in Kontakt mit männlichen Bezugspersonen. Mädchen und Jungen 
müssten aber die Chance haben, sich an beiden Geschlechtern zu orientieren. Einen 
partnerschaftlichen Umgang, in dem Frauen und Männer einander mit Wertschätzung 
und Respekt begegnen, könnten sie nur dann erleben, wenn es in ihrem Alltag Männer 
und Frauen gebe1. 

                                                           
1 https://www.bllv.de/themen/weitere-themen/gleichberechtigt/frauen-im-lehrberuf  

(letzter Zugriff am 20.09.2024) 
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Der Merkur titelt zu dem Thema bereits am 23. Oktober 2018: „Männer-Misere an den 
Schulen: Der Herr Lehrer ist heute die Ausnahme.“ Weiter schreibt das Blatt schon da-
mals, dass die Entwicklung nicht neu sei, erstaunlich sei allenfalls, dass der Trend trotz 
aller Bemühungen der Politik, mehr männliches Lehrpersonal zu rekrutieren, unvermin-
dert anhalte. 

Laut dem Artikel warnten Entwicklungspsychologen bereits vor sechs Jahren vor dem 
Fehlen männlicher Identifikationsfiguren in einer wichtigen Phase der Adoleszenz. Auch 
gebe es Studien, dass Lehrerinnen möglicherweise unbewusst Mädchen bevorzugen. 
Dass Schüler im Vergleich zu Schülerinnen häufiger sitzenbleiben und es weniger oft 
bis zum Abitur schaffen, könne eine der Folgen sein2. 

Einen interessanten Erfahrungsbericht mit dem Titel „Im Lehrerzimmer bin ich der ein-
zige Mann“ veröffentlichte die Zeit am 8. März 2024. Ein Pädagoge erzählt aus seinem 
Berufsalltag. Wenn er im Klassenzimmer stehe, merke er, dass sich Jungen über ihn 
freuen, dies merke er an ihrer Zugewandtheit. Oft suchten Kinder nach Ähnlichkeiten 
und viele Jungen würden es als Gemeinsamkeit sehen, dass er auch männlich sei. An 
seinem ersten Elternsprechtag hätten sogar einige Eltern gesagt, dass sich ihre Söhne 
sehr darüber gefreut hätten, einen Mann als Lehrer zu haben, nachdem sie in der Kita 
und in der Schule oftmals Frauen als Bezugspersonen gehabt hätten. Er glaube, dass 
er ein gewisses Verständnis mitbringe, wenn manche Jungen unruhiger seien, Quatsch 
machen, rangeln, raufen und ihre Kräfte messen3. 

Das Problem mit den fehlenden männlichen Lehrkräften ist also bereits seit unzähligen 
Jahren bekannt. Seither hat sich die Staatsregierung nicht oder nur unzureichend mit 
diesem Thema befasst und muss darum dringend zum Handeln aufgefordert werden. 

 

 

                                                           
2 https://www.merkur.de/bayern/maenner-misere-an-schulen-herr-lehrer-ist-heute-ausnahme-zr-

10352879.html (letzter Zugriff am 20.09.2024) 
3 https://www.zeit.de/gesellschaft/schule/2024-02/maennliche-lehrkraefte-grundschule-mangel-lehrer 

(letzter Zugriff am 20.09.2024). 
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